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Jugend und Generationen-Dienst im Blick
Gemeinwesenprojekt geht voran / SPD sieht Jugendarbeit durch Diakonie kritisch

ten machen“, so Spreen.
Bürgermeister Matthias

Kreye zeigte sich verwundert
über diese Aussagen. Schließ-
lich habe der Verwaltungs-
ausschuss beschlossen, dass
die Gemeinde als Kooperati-
onspartner für die Diakonie
zur Verfügung stehe, und
auch der Neustädter Krug sei
zumindest ansatzweise im
Gespräch gewesen. „Ich per-
sönlich begrüße das Angebot
der Diakonie sehr“, so Kreye.
Die zweite Arbeitsgruppe

im Gemeinwesenprojekt ver-
folgt die Idee eines Generatio-
nen-Hilfsdienstes. Hierbei
könnten sich ehrenamtliche
Senioren – oder Erwachsene
generell – beispielsweise ge-
legentlich als Kinderbetreuer
engagieren. Da derzeit unklar
ist, ob ein solches Angebot in
Wagenfeld überhaupt ge-
wünscht ist, hat die Gruppe
eine Umfrage in Schulen und
Kindergärten gestartet. Sollte
ein Bedarf bestehen, will sie
ein entsprechendes Angebot
entwickeln. Laut Verwaltung
sollen die Ehrenamtlichen
über das Diakonische Werk
abgesichert und geschult
werden.
Zur Finanzierung des Ge-

meinwesenprojekts hofft die
Diakonie auf Fördermittel
des Deutschen Hilfswerks.
Ein entsprechender Antrag
wurde gestellt, der Bescheid
wird für November erwartet.
Ein beim niedersächsischen
Umweltministerium gestell-
ter Antrag wurde abgelehnt.
Wie Merle Picker berichtete,
möchte die Diakonie die bei-
den genannten Projekte auch
weiterführen, wenn es keine
Fördermittel gibt.

re ein Jugendpfleger ohne
kirchlichen Hintergrund lie-
ber, wie es ihn in einigen
Nachbarkommunen gibt.
„Wir sollten uns auch eigene
Gedanken zu Jugendangebo-

zu weit vom Ortskern ent-
fernt. „Das wird nicht ange-
nommen werden“, glaubt
Spreen. Die SPD habe gene-
rell Vorbehalte gegenüber
der Diakonie, sagt er. Ihr wä-

in der Sitzung Bedenken we-
gen des ehemaligen Neustäd-
ter Krugs, den die Diakonie
als möglichen Ort für die Ju-
gendarbeit ins Auge gefasst
hat. Aus Sicht der SPD ist er

sichtlichen Infektionslage ha-
be die Diakonie bislang aber
von der Planung einer größe-
ren Veranstaltung abgese-
hen, so Picker.
Heino Spreen (SPD) äußerte

VON MELANIE RUSS

Wagenfeld – Wie können die
Lebensbedingungen und
Möglichkeiten der Begeg-
nung in der Gemeinde Wa-
genfeld verbessert werden?
Diese Frage steht im Zentrum
des Gemeinwesenprojekts,
das das Diakonische Werk
Diepholz in Zusammenarbeit
mit der Gemeinde und Kir-
chengemeinde Wagenfeld
umsetzen möchte. Über den
aktuellen Stand der Aktivitä-
ten berichtete Merle Picker,
die das Projekt seitens der
Verwaltung begleitet, in der
Sitzung des Jugend- und Sozi-
alausschusses am Mittwoch-
abend.
Wie berichtet, hatte die

Diakonie im April dieses Jah-
res per Online-Umfrage er-
mittelt, was sich die Wagen-
felder für ihren Ort an weite-
ren Angeboten wünschen.
Unter anderem wurden
Mehrgenerationenhaus, Park
der Generationen, Angebote,
bei denen Bürger anderen
Bürgern helfen und Jugend-
treff genannt.
In der Folge haben sich

zwei Projektgruppen gebil-
det, die an konkreten The-
men arbeiten. Die Arbeits-
gruppe „Jugend“ beschäftigt
sich mit der Frage, welche In-
teressen und Wünsche Ju-
gendliche in Wagenfeld ha-
ben und welche dieser Wün-
sche umgesetzt werden kön-
nen. Dabei hat sie auch Verei-
ne wie die Landjugend und
den TuS Wagenfeld einbezo-
gen. Nach mehreren Treffen
entstand die Idee, einen „Ju-
gendaktionstag“ zu organi-
sieren. Wegen der unüber-

Der ehemalige Neustädter Krug als Jugendtreff? Gespräche dazu gibt es, aber noch keine Entscheidung. FOTO: RUSS

Was ist Gemeinwesenarbeit?
nicht darum, für die Menschen zu han-
deln, sondern sie zu begleiten. So kann
das optimale Entwicklungspotenzial des
Quartiers genutzt und die Integration
und Teilhabe der Menschen vor Ort ge-
stärkt werden. Grundsätzlich geht es um
den Aufbau eines Miteinanders und um
die Motivation, etwas bewegen zu wol-
len.

tier – abgesteckt. Dann wird gefragt,
welche Bedarfe, Wünsche und Entwick-
lungspotenziale es bei den Menschen in
diesem Quartier gibt. Der Fokus liegt da-
bei nicht auf bestimmten Gruppen oder
Problemen, sondern auf allen dort le-
benden Menschen. Die Förderung der
Eigeninitiative ist ein wichtiger Bestand-
teil der Gemeinwesenarbeit. Es geht

Es gibt nicht „das eine Konzept“ der Ge-
meinwesenarbeit (GWA), welches all-
umfänglich erklärt, wie der Aufbau ei-
ner Arbeit im Gemeinwesen ablaufen
sollte. Eine gute Gemeinwesenarbeit ge-
be es nicht von „der Stange“, heißt es
auf der Homepage der Diakonie Diep-
holz-Syke-Hoya. Das Prinzip funktioniert
so: Als erstes wird ein Gebiet – ein Quar-

DAMALS

Vor 25 Jahren
In der vergangenen Saison
kickte Mathias Peinz beim
Bezirksklassen-Absteiger
TSV Drebber. Zur aktuellen
Saison wechselte der Mittel-
feldakteur zum TuS Wagen-
feld. Als Überraschung gilt,
dass Peinz jetzt die Fußball-
schuhe an den Nagel hängt.
Er will sich jetzt voll seiner
Banklehre und dem Orgel-
spiel widmen.
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„Der Regenbogen erinnert an die
Verantwortung für die Schöpfung“

Konfirmation in der Sankt-Antonius-Kirche zu Wagenfeld
Worte für die Kirchenge-
meinde.
Musikalisch gestalteten

den Gottesdienst Michel Von-
cken an der Orgel, Larissa Sie-
veke und Fiona Tepe mit So-
logesang sowie der Gospel-
chor Wagenfeld unter Lei-
tung von Claudia Kienz, un-
terstützt von Florian Sitz-
mann (Cajon).

Die Konfirmanden
Mia Buschmann, Jette Hart-
mann, Jana Razhnikov,
Chantal Sommer, Anna
Wolf, Hannes Cattau, Jonas
Flörke, Leon Hagelmann,
Felix Siebrecht und Joshua
Wellmann

Steinmeyer. „Das Kreuz erin-
nert uns an Jesus, der dahin
gegangen ist, wo es wehtut.
An ihm können wir sehen:
Gott geht unseren Weg mit
bis ans Ende – und darüber
hinaus. Denn an Jesus sehen
wir auch: Gottes Liebe ist stär-
ker als dieMächte des Todes.“
Nach der Einsegnung be-

glückwünschte Timo Fried-
hoff die Konfirmanden im
Namen des Kirchenvorstan-
des und ermutigte sie, sich
ins Leben der Gemeinde ein-
zubringen.
Superintendent Marten

Lensch gratulierte und fand
im Rahmen seiner Visitati-
onsansprache ermutigende

Wagenfeld – Fünf Mädchen
und fünf Jungen konfirmier-
te Pastor Michael Steinmeyer
jetzt in der Sankt-Antonius-
Kirche zu Wagenfeld. Regen-
bogen und Kreuz – diese bei-
den Symbole des Glaubens
bildeten den roten Faden für
die Predigt, die der Pastor im
Konfirmationsgottesdienst
hielt.
„Der Regenbogen steht

nicht nur für die bunte Ver-
schiedenheit, in der Gott uns
geschaffen hat; er steht auch
für Gottes Zusage, diese Welt
und uns Menschen nicht auf-
zugeben; und er erinnert uns
an unsere Verantwortung für
Gottes Schöpfung“, predigte

Pastor Michael Steinmeyer mit Jana Razhnikov, Chantal Sommer, Anna Wolf, Mia Busch-
mann und Jette Hartmann (vorne von links) sowie Jonas Flörke, Leon Hagelmann, Hannes
Cattau, Joshua Wellmann und Felix Siebrecht (hinten von links). FOTO: FOTO PESCHT

Barver – „Blutspenden in
ganz Deutschland sind ge-
fragt, um den Mangel an
Blutpräparaten auszuglei-
chen, denn bundesweit ist
die Versorgungslage bereits
seit Längerem kritisch.“ Die
Mitglieder des Vorstandes
des DRK-Ortsvereins Barver
wählen klare Worte in der
Ankündigung der Blutspen-
deaktion am Dienstag, 5.
Oktober. Für die Zeit von
17.30 bis 20 Uhr öffnen sie
dazu die Türen des Dorfge-
meinschaftshauses am
Sportplatz in Barver. Ein
Buffet kann den Teilneh-
mern nicht angeboten wer-
den. Für die Stärkung nach
der Blutspende habeman ei-
nen Burger-Food-Truck ge-
ordert, heißt es. Hamburger
oder Cheeseburger könnten
vor Ort, aber auch zu Hause
verzehrt werden. Den der-
zeit hohen Bedarf an Blut-
präparaten führt der Orts-
verein darauf zurück, dass
bundesweit die Kranken-
häuser während der Pande-
mie immer wieder geplante
Eingriffe verschieben muss-
ten, um Notfall-Kapazitäten
freizuhalten. „Jetzt, da sich
die Corona-Lage entspannt,
werden viele Operationen
nachgeholt.“ Und: „In den
massiv von der Flutkatastro-
phe betroffenen Bundeslän-
dern Nordrhein-Westfalen
und Rheinland-Pfalz ist die
Infrastruktur so geschädigt,
dass dort in vielen Regionen
auf absehbare Zeit keine
Blutspendetermine durch-
geführt werden können.“

Blutspende
in Barver

Barver – Bei einemVerkehrs-
unfall am Mittwoch gegen
12.30 Uhr bei Barver verletz-
ten sich zwei Fahrzeugfüh-
rer leicht. Das meldete am
Donnerstag ein Sprecher
der Polizeiinspektion in
Diepholz. Ein 53-jähriger
Pkw-Fahrer wollte von der
Bundesstraße 51 nach links
in die Barnstorfer Straße ab-
biegen. Hierbei übersah er
den Gegenverkehr und es
kam zu einem Frontalzu-
sammenstoß mit dem Wa-
gen eines 72-jährigen Diep-
holzers. Die beiden Fahrer
wurden vom Rettungs-
dienst versorgt. An beiden
Fahrzeugen entstand Sach-
schaden in Höhe von insge-
samt 6000 Euro. Beide Fahr-
zeuge waren nicht mehr
fahrbereit und mussten ab-
geschleppt werden.

Unfall bei Barver:
Zwei Verletzte

POLIZEIBERICHT

Rad-Eigentümer gesucht
Polizei Lemförde erbittet Hinweise

ter habe man im Nahbereich
der Bushaltestelle den Täter
stellen können, „aber die
Polizisten in Lemförde wis-
sen bis heute nicht, wem das
Rad gehört.“
Sollte jemand das Rad er-

kennen, so bittet die Polizei
Lemförde umHinweise unter
Tel. 05443/203440.

Marl – Die Beamten der Poli-
zei in Diepholz sind auf der
Suche nach einem Fahrradei-
gentümer. „Bereits am Diens-
tag, 21. September, war das
Rad gegen 13.30 Uhr an der
Bushaltestelle Dufner in Marl
entwendet worden“, erklärte
am Donnerstag ein Polizei-
sprecher. Nur kurze Zeit spä-

Die Beamten fragen: Wem gehört dieses Fahrrad? FOTO: POLIZEI

Dünnemann: „Wollen wieder nach vorne gucken“
Ehrungen während der Jahreshauptversammlung des Schützenvereins Wetschen

ge Vereinsmitglieder im Rah-
mender Versammlung für ih-
re Vereinstreue geehrt wer-
den konnten. Seit 25 Jahren
sind Lars Brockmann, Hauke
Bollhorst, Uwe Hühningha-
ke-Oehlmann, Torsten Kreut-
zer, Maik Küther, Ralf Meyer,
Frank Moormann, Carsten
Remmert, Verena Sünken-
berg, Uwe Seliger, Björn Szu-

bin und Bernhard Uebbing
im Verein. Bereits seit 40 Jah-
ren halten Friedrich Exner,
Andreas Funke, Dieter Ho-
beck, Anita Kelkenberg, Bär-
bel Meins, Ludwig Norda,
Dieter Röhr und Jutta
Schmidt dem Schützenwesen
inWetschen die Treue; gar 60
Jahre Heinrich Niehaus und
Horst Tiemann. Da Karl-
Heinz Ziegler bei der letzten
Versammlung verhindert
war, wurde die Ehrung für
50-jährige Vereinszugehörig-
keit nachgeholt. Zu Ehren-
mitgliedern ernannte der
Vorstand Willi Flachmeier,
Friedel Kelkenberg, Günther
Klausing, Wilhelm Niehoff,
Renate Florian und Lore Dün-
nemann.
Horst Meins gab einen Aus-

blick auf das Sportschießen
und verteilte die erfüllten Be-
dingungen, welche beim ein-
zigen Preisschießen 2020 er-
rungen werden konnten.

mann aus. Wichtig sei ihm,
jetzt nach vorne zu gucken
und das Vereinsleben wieder
anzuschieben. So sei für No-
vember das Dorfpokalschie-
ßen geplant und man hoffe
in 2022 als Verein wieder so
fortzufahren wie in den Vor-
jahren.
Als erfreulich bezeichnete

der Präsident, dass langjähri-

Wetschen – Kurz und knapp
war der Verlauf der Jahres-
hauptversammlung des
Schützenvereins Wetschen
im Gasthaus Recker. Auf-
grund der Corona-Pandemie
hatte das Vereinsleben seit
gut anderthalb Jahren ge-
ruht. Dementsprechend kurz
fiel auch der Rückblick von
Präsident Thorsten Dünne-

Ehrungen langjähriger Mitglieder des Schützenvereins Wetschen. FOTO: SCHÜTZENVEREIN


